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sehen daraus, dass noch in den letzten Jahren vor der Reformation ziemliche Bau-

thätigkeit im Kloster herrschte, was auch anderwärts, z. B. beim Fraumünster in
Zürich bemerklich ist, und mit der damals gewaltig um sich greifenden und auch

in die Klöster eingedrungenen Prachtliebe und Ueppigkeit zusammenhängt.
Schliesslich noch die Bemerkung, dass beim Abbruch dieser Gebäude Massen

römischer Legionsziegel im Gemäuer zum Vorschein kamen, wodurch die Angabe
der Chronisten bestätigt wird, es sei das Kloster Königsfelden beinahe ganz aus

Trümmern von Vindonissa erbaut worden. H. Zeller.

67.

Pagus Tigorinus.

(Aus einem Briefe des Herrn Prof. Bursian in Jena an die Redaction, 17. März 1S70.)

Vielleicht erinnern Sie sich, dass wir bei Gelegenheit der Wiederauffindung der
Klotener Dedicationsinschrift für den Genius pagi Tigorini gesprächsweise die Frage
erörterten, ob der mit gleicher Inschrift versehene Stein von Münchweiler ') (Mommsen
Inscr. helv. No. 159) unweit Avenches ein genügender Beweis für die Zugehörigkeit
dieser Oertlichkeit (Kloten im Canton Zürich) zum pagus Tigorinus sei, dass ich
dabei diese Frage verneinte und die Vermuthung äusserte, ein in einem andern Gau

wohnhafter Angehöriger des pagus Tigorinus habe dem Genius seines Heimatgaues
in der Fremde ein Heiligthum errichtet. Kürzlich habe ich, wie mir scheint, ein

schlagendes Analogon für diese meine Vermuthung gefunden : ein in den Ruinen
des Theaters zu Philippeville (der antiken Colonia Veneria Rusicade) in Africa
entdecktes Basrelief mit der Inschrift :

GEN(io) COL(oniœ) PVT(eolanorum) AVG(usto) SAC(rum).

(S. Clarac, Musée de sculpture, T. Il, 1315; Inscriptions pi. 85, 105; Renier, Inscriptions
de l'Algérie n. 2182; Mémoires des Antiquaires de France, T. 24, 185; Frühner, Notice
de la sculpture antique du musée Impérial du Louvre, vol. I, pag. 429: offenbar ein

Weihgeschenk eines in Rusicade niedergelassenen Bürgers von Puteoli an den Genius
seiner Heimatgemeinde.)

') Münchweiler. Kloten.
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